
 
 
 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Geschätzte Leserinnen  und Leser! 
 
In der linken Ecke des Kunstwerks aus Zillis leuchtet fast unauffällig der 
Weihnachtsstern. Gleich neben dem Stern erkennen wir den Engel, der in der 
Weihnacht zu einem Hirten auf dem Felde spricht. Der Engel streckt seinen 
rechten Arm dem Hirten entgegen und aus der Engelshand leuchten 
Lichtstrahlen. Der Hirt hat seine Hand erhoben, furchtsam oder auch staunend. 
Die Schafe stehen verstört da, während ein Ziegenbock in der rechten oberen 
Bildhälfte gar einen Fluchtversuch wagt.  
Hanna Danz schrieb zu diesem Bild folgende Gedanken:  
 

„Hirten hüten wachsam ihre Herde nachts auf Bethlehems kahlen 
Fluren. 
Ein funkelnder Stern durchbricht das Dunkel. 
Ein strahlender Engel fährt hernieder, wandelt ihren  
und ihrer Tiere Schrecken in jubelnde Freude. 
Sie, die Geringsten aller, vernehmen ein Singen und Klingen: 
„Euch allen ist ein Kind geboren!“ 
Sie brechen auf, zu sehen das Kind in der Krippe, es liebzuhaben und 
anzubeten und dann von ihm zu singen.“  
 (Text von Hanna Danz in „Wenn Engel dich geleiten“) 
 

Tun wir es den Hirten gleich und lassen wir uns berühren vom Wunder der 
Weihnacht! Denn auch uns ist das Kind geboren, das uns den Wert wahrer 
Menschlichkeit und Mitmenschlichkeit vor Augen führt.  
Ich wünsche Ihnen allen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit. 
Ihre Pfarrerin Astrid Weinert 


